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In einem Katalog hat VOT kurzem Bordreuıil 140 kleinere Objekte, fast
ausschlhießlich Sıegel, verschiedener Parıser Sammlungen sorgfältig beschrıieben
und mıt vorzuüglıchen OTOS abgebildet?. Die meısten Sıege] der Bıblıotheque
Natıonale der 'des Louvre schon Aaus alteren Publıkationen bekannt, 44
westsemitische Sıegel aber werden ın diesem Katalog ZU ersten Mal ediert. Unter
den hebräıischen Siegeln Nummer —5 des atalogs sınd sechs HNEeCUu Nr 44,
SE 53 SE 58 und 59, dazu noch ZWEI: N und 53 dıe ZWAAaTr schon bekannt

VOoON denen aber nunmehr erstmals ıne Abbildung oder CHNauc
Beschreibung o1bt
Die hebräischen Siege] sınd Aaus verschıiedenen Materıalıen gearbeıtet und
epıgraphisc oder ıkonographisc unterschiedlich gestaltet worden. Relatıv
anspruchslos ist das skarabäoılde Siegel Nr 5 / AaUS hellem braunen Steıin, dessen
Sıegelfläche keine Randleıste aufweiıst und 11UT AaUus Zwel Zeılen chrift besteht, dıie
Urc. einen Doppelstric werden. Dıie Sıegelfläche des skarabäo1den
Bronzesiegels Nr 59 ist ebenfalls 1UT zweızeılıg beschrifte und uUrc einen
Doppelstrich Sıie hat aber zusätzlıch eıne umlaufende Randleıste
Ikonographisc bemerkenswert ıst dıe Siegelfläche des Siegels Nr (Z°BS°CE) mıt
der Darstellung einer nackten weıblichen Person, WOZU N ein1ıge syrısche
Parallelen g1bt“.
(jJanz außergewöhnlic ist die Darstellung auf der Sıegelfläche der Nr 58 LHI

HW| E mıt einem vierteiligen Bıld unten rechts eıne Palmette, WwWIeE
Ss1e VO phöniızıschen Siegeln mehNhnriac belegt ist Auf dıe Palmette Von 1ın
zuschreıtend eine geflügelte Sphinx, dıe iıhr Gesicht dem Betrachter zuwendet. Auf

Dıie vorlıegende Studıe War Professor Metzger ZU Geburtstag 11 Januar
1988 überreicht

Bordreuıil, Catalogue des SCEAaUX Quest-Semitiques inscrıts de la Bıblıotheque
Nationale, du Musee du Louvre ei du Musee bıblıque de Bıble et Terre Saınte, Parıs 1986

Bordreuıil, 48 verweıst auf dıe Darstellungen be1 Gallıng, Beschriftete Bıldsıiegel des
ersten Jahrtausends € Aar vornehmlıch Aaus Syriıen und Palästına, DPV (1941)
VD (S 185), NrT. 89 Reıfenberg, Ancıent Hebrew eals (London 43
Hestrin/M. Dayagı-Mendels, Inseribed eals Fiırst Temple Per10d, Hebrew, Ammonite,

Moabıte, Phoenicıan and ramaıc (Jerusalem 168, Nr 131 (ım folgenden: IS) und
Gallıng, a.a.OQ., 185, NT Gallıng selbst S 152) hatte auf Wel assyrısche Rollsiegel des

JIh.s hingewiesen SOWIE auf 1er weıtere westsemitische Siegel, VO denen
Nr 179—1 80) wel abbıiıldete Zum OLV der nackten Frau auf ıkonographıschen Darstellun-
SCH AaUSs dem syro-palästinıschen Raum vgl Wınter, Frau und Göttin: Exegetische und
iıkonographische Studıen ZU weıblichen Gottesbild 1m en Israe]l und In dessen Umwelt,
OBO 53 (Freiburg Schw./Göttingen 187—-191
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dem Kopf tragt dıe Sphinx eıne dreistöckıge aCcC Krone Vom aup wallen ihr
prächtige Locken, VO Kınn eın starker art ben inks, über der Sphıinx, quası
1m Flug stehend, da VO  — iıhren vier Flügeln 1Ur wel sehen sınd, eiinde
sıch eiıne bartıge menschlıiıche 1gur muıt langem assyrıschem Gewand, hutförmiger
Krone und einem runden Nackenschopf. Sıe hat eiıne and ehrfurchtsvoll ZUI1

gegenstehenden 1gur rhoben DiIe gegenstehende 1gur, oben rechts über der
Palmette, ist eıne vierflügelıge jegende, anscheinend weıbliche Gestalt, dıe
während des Fluges weiıit ausschreitet. He Kınzelszenen des vierteiligen Bıldes
sınd in der syropalästinıschen Glyptik nachweısbar, dıe Gesamtkomposıition in
dieser Form aber nıcht
Derartıge bıldlıche Darstellungen können 11UT dann als genumn israelıtısch oder
judä1sc erwliesen werden, WenNnn die dazugehörıgen Namen der Sıegeleigentumer
ein AaUus dem (Jottesnamen YHWH gebildetes theophores Element enthalten.
Den Namen der Person, der das relatıv einfache Sıegel Nr 57 gehörte, hest
Bordreuıil® als Die beiıden Namen sınd 1mM Katalog dıe
einzıgen hebräischen, die mıt der Kurzform gebilde sind, alle anderen
theophoren sınd entweder mıt YH (sSo r. 45 IX “ A (2%); r. 48 (1x)
Nr 49 (2X), Nr 53 (2x%), Nr (1x), Nr 56 und Nr 59 oder mıt
(so Nr 40 (2%), Nr 41 (3x) Nr 55 gebildet.
)as Siegel mıt diesen beıden Namen ist auf seiner Sıegelfläche stark abgegriffen.
Vor dem ersten Personennamen ist heute noch Raum für dıe Eigentumsanze1ge,
eın ame: Von dem sıch jedoch keıine Spur erhalten hat Bordreuil* hat das
ame: aber CC erganzt Vom etzten He der ersten Schriftzeile sınd auch
nıcht alle eıle erhalten. Vergleicht INan cdieses He mıt dem der zweıten eıle,

auf, daß letzteres neben dem obersten Iınken Abstrich noch eın leines
Häkchen hat Dieses Häkchen ist leicht einem Waw ergänzbar, das mit dem
vorangehenden He oft eıne Ligatur eingeht. arf InNnan VON diesem euttlic
sıchtbaren Häkchen her hınter dem He der zweıten eıle den Rest eines Waw
erganzen, entsteht dıe gewöhnlıche Endung TNY., 1eselbe Endung ist
VO Raum her dann auch A Ende der ersten eıle einzufügen, auch WECNN dort
VON dem Waw ebenso WIeEe VOoN dem ame: nıchts mehr erhalten ist SO erg1bt sıch
fur dıe er eıle dıe Lesung für dıe zweıte MTNYH'W e1
amen siınd auch anderswo auf Sıegeln oder NSCANTrILLIIEN nachzuweılsen>.

Aua. G&
Ebd
Zu SPNYHW auf Sıegeln vgl Dırınger, Le Iserizi0n21 antıco-ebraicı palestinesı,

Pubblicazıon 1 Universıita deglı Studı dı Fırenze, Facolta dı L ettere Fılosof1a, I11
Ser Vol I1 ırenze 198, NT aun D (1im folgenden: Dıiırınger) Vattıoni, Sıgıllı
ebraıcı, Bıbl (1969) 357—388, Nr 3072 (1im folgenden: Vattıioni I 9 ders., Sıgıllı ebraıicı
1L, Aug 11 (1971); 44 ’7—454, Nr 30:72 und NT.T (ıim folgenden: Vattionı H} ders.,
Sıgıllı ebraıicı, ION 38 (1978), 227—-254, NT 390 : und NrZ (ım folgenden: Vattıioni
888) SPNYHW och auf einem Sıegelabdruck AaUus ell ed-Duwer, 1n Tufnell, Lachısh
111 The Iron Age TIhe Wellcome-Marston Archaeological Research Expedition the
Near Fast Pu  i1catıon Vol (London/New York/Toronto 341, 4’7
Eıtan (Ed.) Inseriptions Reveal, Israel Museum Catalogue Nr (Jerusalem
Nr 31 (ıim folgenden: IR) SPNYHW uch auf Z7We]l Bullae be1 Avıgad, Hebrew Bullae
Irom the Tıme of Jeremiuah: Remnants of urn Archıve (Jerusalem NT 53—54 (ıim
folgenden: Avıgad). Der Name ist uch wahrscheinlich bezeugt auf dem Ofel-Ostrakon
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Das Bronzesiegel Nr. (S.0.) ist auf selner Sıegelfläche stark erodiert und er
1UTr muhsam entziffern. Bordreuil® hest dıe Z7WeIl Zeılen der Beschriftung als
DMYH YHW/| Der Name MLYHW ist 1mM en lestament nıcht
belegt, aber inschriftlich tlıche Male bezeugt . ach einem Vorschlag Portens
ist DMLL bzw MLYHW aqaufzulösen 1ın den Imperatıv Von DM.
Präposıition theophores FElement®.

Cook. Inseribed Hebrew Obyjects Irom phe (1924) 180—186 (S 184)
Dırınger, Lemaıre, Inseriptions hebra1ques, 1om Les Ostraca (Parıs

240) (1im folgenden Lemaıire, NSC. 1 Nr 138 Z7/u MINYHW auf Sıegeln vgl dıe
Belege be1 Vattıon1ı IL, T: 268140 I1L, r 2681 1 Nr 133 IS, S. 66) 143 / 42
Nr. 369 : 2 un:! Lemaıire, NOouveaux SCEAUX nord-ouest semitiques, Sem (1983)

f A S 17/) (LBNYHW MITINYHW), dıe Bullae be1 O’Connell, An Israelıte
from ell e] Hesı,; IEJ Z (1977), 197—-199 / YSM und Avıgad, Nr 119
SOWIle denselben Namen auf dem Lachıish-Brief Nr. 1 Zeıle Jorczyner, Lachısh L
The Lachısh Letters TIhe eilcome Archaeological Research Expedition the Near East,
Publication Vol (Oxford 273 f

A 8Q
Belege für DMLYHW auf Sıegeln Vattionı1 L, Nr. 103 und Nr. 60 :2 (beıdes och

RM  > YH gelesen), SOWIEe dıe Rullae be1 Shilo, Hoard of Hebrew Bullae TOmM the City
of aVvl| EK{ 18 (1985) 73—-87, Nr 36 (LNRHW / DMLYHW) un! Nr LSPTYHW

DMLYIHW]) SOWIeEe Avıgad, r. 42a— (LDMYLYHW RP ; r. 4346
DYH HWSYHW Imıt Varıanten der graphıschen Aufteijlung]) und NT 170

S  S
DMHW

Noth., Die israelıtıschen Personennamen 1m Rahmen der gemeınsemitischen Namenge-
bung, BWATI 111/10 (Stuttgart 1928 reprographischer Nachdruck Hildesheim/New
ork Anm (im folgenden: IP) hatte imperatıvısch gebildete Namen für
das Hebräische abgelehnt. Porton, ‘Domla 'el’ and Related Names, 1EJ 71 (1971) 47—49
bıetet dreı alttestamentlıche Belege: DW (Num Ö.), WDWYH (Esr 2:40
uch aramaısch W, SOWIEe (Neh i u. Ö.) Seine weıteren Beıispiele
imperativischer Namen, sofern SsIE ber Parallelbelege den alttestamentlıchen hınausgehen,
sınd aramäıschen JTexten Aaus Agypten ehtnommen: PNWLYAE. H. auc PLXYX)
OWYL und OWL Dazu och den Namen auf dem hebräischen Sıegel, das

Horn publızıerte: An Inseribed Seal from Jordan, 189 (1968),
LOLYH attıonı 111, NrC Krughenkelınschrıften AaUus el-Gib be1ı
Prıtchard, Hebrew Inseriptions and Stamps from (nbeon (Phıladelphıa 11418} Nr. 24
26, Z 28, 29 haben azu dıe Kurzform DM. ebenso eın strakon Aaus Samarıa be1
Crowfoot u The Objects irom Samarıa PEn Samarıa-Sebaste I1II), (London

DE FT Eınen weıteren Beleg für DM auf eıner Bulla veroöffentlichte Avıgad, New
Names Hebrew eals, E1 (1975). 66—/1 S 7 E Nr. 18) Zur iste Portens hat

amm och Zwel weıtere Parallelbelege Aaus Lachisch, Nr HW,Aund
Nr HKLYH Lesung unsıcher |) hinzugefügt: Eıne ruppe hebräischer Personen-
1, In Iravels In the World of the Old JTestament, Studıies Presented Beek
the Occasıon of Hıs 65th 15  aYy (Assen S. 230—240 ders., eıtrage ZU1

hebräischen und altoriıentalıschen Namenkunde seınem Geburtstag (Hgg Jenn1/M.
Klopfensteın), OBO (Freiburg Schw./Göttingen 147157 (S 148) Zum Namen
HWDW YHW vgl jetzt uch dıe Bullae be1 Avıgad, Nr 55 ILIHGY HW:H
un: X Avıgad verweıst für den Namen
HWDWYHW och auf eın unveröffentlichtes Siegel. Der Deutung DMLLI/’S DbZW
DMEYX als imperatıvıscher Verbalform Präposıtion theophores Element
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Waren die amen SPNYHIW], ENY. und DMLYHW bıslang schon
bezeugt, enthalten dıe beıden Sıegel Nr 51 LHNNYHW OWLYHW
und arı A LSM Wel NECUC jahwıstısche Namen, für dıe 6S

bıslang keıine weıteren Parallelen SIDt?.
Das skarabäoılide Sıegel Nr 53 AdUus bläulıchem Chalzedon hat ıne ovale
Sıegelfläche mıt zweızeılıger Beschrıiftung. Die oberste eile ist VO der untersten
IC e1in so  tes Mın-Emblem getrennt”. Um dıe Sıegelfläche ir ıne
Randleıste DiIie Buchstaben der Beschriftung sınd alle klar lesbar LHNNYHW

OWLYHW. SO ist dıe Namensform OWLYHW sıcher. In nalogıie dem
aramäiısch überlheferten Namen OWYL Oost Bordreu1 dıe Schreibung des
amens auf ın dıe urzel OWH Präposıtion Nomen 1vinum. Dıiese
Lösung ist auf dem Hintergrund anderer Personennamen, dıe mıt der Präposıition

gebilde sınd (s Anm Ö), überzeugend*“.
Das skarabäo1lde Sıegel AaUus Hämatıt be1 Bordreuıil Nr 55 hat eine ovale
Sıegelfläche mıt Resten einer Randleıste Die Z7wWel Schriftzeilen sınd ohne Irenner
übereinandergesetzt. 7wischen dem etzten Buchstaben und der Randleıste stehen
noch Z7Wel starke Punkte Sıe können dıieser Stelle, dıe chrıft Sanz nahe
den Rand geführt ist, nıcht als Raumfüller dıenen. Es ist unklar, ob dıe Punkte

schlhıelit sıch uch amm, &A, 149, Z imperatıvischen Namen vgl Jetzt uch
Fowler, Theophorıc Personal Names in Ancıent Hebrew omparatıve udy, 49
(Sheffield 25
8a Eıne Vorankündıiıgung des letzteren Sıegels be1 Bordreuıil, Insceriptions sıgıllaıres Quest-

sem1t1ques I Syr (1975) 107—-118 (S 110), vgl Vattioniı I1L, NT 346
Vgl dazu uch Avıgad, Tıtles an Symbols Hebrew Seals (Ivrıt), E1 B (1981),

3(0)3—305 S 303) un:! Bordreuıl, a 900 Anm. Z
So be1 Cowley, I1wo ramaıc UOstraca, JRAS (1929), 107112 (S 108) Idiesen

aramäısch überlieferten Namen hatte schon Daıiıches, ome Otfes Ostracon A, JRAS
(1929) 584—-585 (noch mıt Fragezeıichen) gedeutet als Tus In Na Daiches’: Deutung
folgen ann Porten, Ag un: amm, .20 &. 150 wobe!l der 1Nnwels auf weıtere
imperatıvısch gebildete hebräische Namen das Fragezeichen überflüssıg gemacht hat. Die
aramäısche Schreibung OWYL wırd iırrtumlıch als OWL aufgeführt be1 ornie.
Onomastıca aramaıca AUsSs Agypten, SOAW 3371 (Wıen
11 B

Die inschriftlich überlieferten Namen YHen Anm orn un: OLYW
auf eiınem Ostrakon Aaus Samarıa: Samarıa-Sebaste {I11 (Anm. 8) Pı 121
Lemaıire, Insc. (Anm 248 sınd och ebenso hne überzeugende Deutung WIE das
masoretische W,  H (Jer 209 215 Neh 11 Der Versuch be1 Bauer, IDie hebräischen
Eıgennamen als sprachlıche Erkenntnisquelle, ZAW 48 (1930) 73—80 (S 74), masoretli-
sches W,  Ta als a  we hat gesprochen“ deuten, hat sıch, daß die Wurzel

WL 1mM Hebräijschen nıcht als erb bezeugt ist. Insofern siınd Hınweilse auf akkadısches
qalu der ugarıtisches ql (sSo Albrıght be1 Horn, qa .. 42) 1U Verlegenheıitsaus-
künfte. DERN akkadısche qalu he1ißt „schweıigen‘‘, „aufpassen”, vgl AHw., 895 a—-b Es bıldet
eınen Iyp VO  —_ Personennamen, der mıt OWL nıcht übereinstimmt, vgl amm, 830

1951 Das ugarıtiche al ist mehrdeutig, vgl de] Imo LEte: 1L0S leyendas de Canaan
segun la tradıcıon de garıt, Jextos, version estudı10, Fuentes de la 1encıa Bıblıca
(Valencıa/Madrıd 617-618 al 1111 Es ist In ugarıtiıschen Personennamen nıcht
bezeugt, cf. Labuschagne Art qol Stimme, HAI I 5Sp 629—634 (Sp 630) Vgl jetzt
auch Fowler (Anm 119, 14% un: 200
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UT Schmuckornament se1n sollen oder ob SIE einen Symbolwert haben ! Die
Buchstaben der zweızeılıgen Beschriftung sınd alle klar und als LSM

lesen. DiIe adıkale des zweıten Elements 1m Namen
bıslang 1Ur In den alttestamentliıchen Namen Setur Num und Sıtrı (Ex
5222) bezeugt. Noth 14 hatte dazu noch den talmudıschen amen SIR tellen
können. Der vorlıegende eleg bietet 1U erstmals ıne klassısche
Vollform des Namens, dıe Bordreuıil gew1ß eC verbal übersetzt hat WE A

abrıte“ *. Allerdings ist dıe urzel STR 1im alttestamentliıchen Hebräisch VO 7We!]
Ausnahmen abgesehen (Jes 16  ( 9 Pıel]l, TOV DF |Pual]) 1Ur 1mM ıfıl und Hıtpael
bezeugt So ist fur den Namen mıt einer 1m alttestamentlıchen Hebräisch

nıcht elegten Qalform *° oder mıt einer 1el1orm (vgl Jes 6:3) 1M
Sınne VO  e „schützend bergen“ rechnen?”. STRH auf einem Sıiegel ware eıne
hypokoristische Bıldung derselben urzel, WenNnn dort nıcht besser WER lesen
ist 18 Den amen auf dem aramäıschen Ostrakon der ammlung

Auf den Bullae be1ı Avıgad, Nr 60, 817, 95, a- 110, 112Z. 124, a-n, 141, 161 un!:
166 stehen vergleichbare Punkte Danz verschiıedenen Stellen. Es ist bıslang och eın
System fur derartıge Punkte auf den Sıegeln feststellbar, vgl Avıgad, ebd.,

IP, 1 A
15 A.a.QO., 53

Vgl der Erscheinung, dalß 1mM alttestamentlichen Hebräisch ın Personennamen
bısweilen och das Qal gebraucht wiırd, 1m masoretischen Hebräisch ann das Hıfıl ste
zuerst Delıtzsch, Commentar ber das Buch JesaJja, 111 Teıl, B  9 Aufl (Leıipzıg,

en  \O Noth, 1 S. 36 fuührte olgende Verben d dıie ıIn Personennamen 1m Qal
bezeugt Sind : rS: H. NBT und FEınen Gebrauch des Qal in Personennamen,
spater das Pıel gebraucht wird, regıstrıerte ebı  O, für die Verben MLT un! 1E  _ Vgl Welz
uch Fowler (Anm R6{ff.
17 Im achämeniıdıschen 1ppur hıe ß der Sohn eines abbatay: a-at-tu-ru The Babylonıan
Expedition of the Universıty of Pennsylvanıa, Ser Cunejıtorm exXtis (Ed
Hılprecht), Vol Busıness Documents of Murashu ONs of 1ppur ate' in the eıgn of
Artaxerxes (464—424 (Edd Hılprecht/A. ay (Phıladelphıa
Nr 45  - Die morphologische Bıldung des Namens a-at-tu-ru ist N1IC. eindeutig.
Coogan, West Semuitıc Personal Names ın the Murasu Documents, HSM (Mıssoula/ MON T

zie eine gatul-Bıldung in Betracht, erwagt ber (ebd 1149 uch ıne gattul-
Form, Zadok, On West Semites in Babylonıa Durıng the aldean and Achemenıuan
Perio0ds: An Onomastıc Study (Jerusalem 136 11UT ıne gattul-Form. In jedem Fall
hegt mıt ”S a-at-tu-ru ıne nomınale Bıldung VOT, dıe ohl N1IC mıt dem reichsaramäıschen
STR „Versteck“ identisch ist Für das Tamll Nomen STR „Versteck“ eyer
ıne gıtl-Bıldung *setar) Die aramäıschen exie VO otfen Meer sSam den
Inschriften Aus Palästina, dem Jlestament Levıs AaUus der alroer Gen1sa, der Fastenrolle und
den en talmudıschen Zıtaten (Göttingen 64®% /7u beachten sınd och dıe beiden
syrıschen Bıldungen setra „Geheimnıis“ und ettara „Zufluchtsplatz“ ayne
m1 Ompend10us S5yriac Dictionary Founded upON the Thesaurus Syriacus (Ed
ayne Smıiıth), (Oxford 1903 Nachdruck London 394 b

JTorrey, Few Ancıent Seals, (New Haven 103—108 (S 106),
Nr Dırınger (Anm 1730 Nr FZ, a XIX/12 Vattıion1 Nr Der Name
be1 Noth. Herr, The Scr1ipts of Ancıent Northwest Semitic eals HSM 18
(Mıssoula/ MON T Nr 23 hest dıe Buchstaben ohl richtiger als (I)S RH und
ordnet die Schriftform dem aramäıschen Bereich
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(lermont-Ganneau Nr 175:319 Ost ornfeld * nominal auf „Versteck YH“
Der ıIn aramäıscher chriıft überlieferte Name koönnte aber ebenso und noch
besser eın Verbalsatzname se1in. €e1 ist darauf hinzuweısen, daß noch in der
spaten Sprachstufe des Aramäıschen: 1im Syrischen, anders als 1m Hebräischen,
auch Peal I al)-Formen des er NR geläufig waren21. ıne
aramäısche Kurzform dazu ist STR y22
Die beıden Personennamen OWLYHW und sınd Von ıhren
theophoren Elementen her eindeutıg jahwiıstisch. Das ıst nıcht der Fall be1 den
beiden Namen O und PLÜH.
Hebräisch s- al, mıt vergleichbaren Bıldungen In anderen semiıtischen prachen,
bedeutet nach uskun der Worterbucher FücCHsS.. en den geographıschen
Begriffen dÄrds u  a (1 Sam und h“sar N  SG  a Jos 13220 19283° Neh 11 Z{)
ist 1m en Testament auch eine Person als zxX%  u  Qı benannt (Zhr. 7  ON einer der
ne ophachs AUusSs dem Stamm Asser
Ebenso WIE Gallıng als Edıtor des Il SX ’LYS-Siegels?? hatte
auch dieses nschriftliche Cr  X Z masoretischen Namen In ( BT 736
gestellt und e1 als auf eiınen Menschen angewandten Tiernamen gedeutet. Dıiese
Deutung wıird hıs heute akzeptiert be1 ungle1ıc mehr Belegen für den
Personennamen olgende selen angeführt:

Das schon Sıegel des Il Cr LEX das neuerdings als
ammonıitisch klassıfıziert wıird®>

2) Das hebräische Siegel des Sr YSYHW be1 Avıgad, eC alte
hebräische Siegel Ivrıt), in eIier Yevın (Jerusalem 305—308
S 306), Nr IS (Anm 2) 100, Nr 76 Vattıoni Anm 3, Nr 426
{)as Sıegel des 1: YSB Bordreuil/A. Lemaıire, Nouveaux
SCEeAauUX hebreux, arameens ei ammoniıtes, Sem 26 (1976) E (S DE,
Nr 17 Vattıioni 1L, Nr 275 (mıt der irrıgen Lesung S”L) Das Siegel wırd
be1 Bordreuil/Lemaıre nıcht un dort auch publızıerte ammonıiıtische Sıegel
rubriziert.

Dupont-Sommer, A anO“ ei „Yahoö-seba Ot” SUurT les Ostraca arameens inedıts
d’Elephantıne, CRAIBL (1947), 1T S 181—-185).

Kornfeld, a.a/ÖO., 65
21 Vgl ayne Smiıth, s
22

23
ornie &80 65

Gallıng, EFın hebräisches Sıegel AUS der babylonıschen Dıaspora, DPV 51 (1928)
234736 und 17c Dırınger, Nr. Vattion1 I Nr 41

25
IP. 230 258, NT 1319
egen der Buchstabenformen hat Avıgad dieses Sıegel als phöniızısch angesprochen:

Sechs alte hebräische Sıiegel (Ivrıt) 1n Sefer Yevın (Jerusalem 305—308 (S 306)
ntier dıe ammonıtischen Sıegel wırd eingeordnet be1 Herr, TIhe Scripts, 64, Nr 15 und
be1 Jackson, The Ammoniıte anguage of the Iron Age, HSM D (Chico/CAL
Nr. 46, vgl ders. Ammonuite Personal Names in the Context of the West Semitıc
Onomastıcon, ın The Word of the ord Shall (7J0 OT Essays ın Honor of
Freedman in Celebration of Hıs Sıixtieth Bırthday (Edd Meyers/M. O’Connor),
(Wınona a  e S SAOHLNM (S. 517} Dıie Berechtigung ZUrLr ammonıtischen
Klassıfıkation bleıibe beı diesem un! anderen Sıegeln dahıngestellt.
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Lemaıre{ dDıie Eigentumsmarke des !l ST Aaus Hırbet el-Qom?
Inseription paleo--hebraique SUT un assıette, Sem 28 (1977) 2“ 206
Das Siegel des Il PE S, 136, Nr 109 (als ammonitisch
klassıfızıert Vattıoni 1 Nr 446
Das Sıegel des Il K  X IS 127 Nr 110 als ammoniıtisch
klassıfızıert) = Vattioni ILL, Nr 44 7
Das Siegel des 71 . A | Ybe1 Lemaıire, NOouveaux SCEAUX
nord- sem1t1ques, Syr 63 (1986), S325 (S 3123 Nr Vgl noch die
Namenstorm audem Sıegel des Il Uı 3272 Nr 14
Der Sıegelabdruck auf der Nr 69 be1 Avıgad Anm 60f

BN
Der Sıegelabdruck auf der Nr 79 beı Avıgad, 64{. YSM [B]N

[HLISYHIW].
10) er Sıegelabdruck auf der Nr 123 be1 Avıgad 83 MSR

11) Der Sıegelabdruc auf der Nr 164 beı Avıgad 02f
Y  -

12) Der Sıegelabdruck auf der Nr 1/4 be1 Avıgad 105 B|N|]

13) ıne Krughenkelschrıift angeblıch AdUus Ort NnNOTAlICc VO Jerusalem
MSH Avıgad Hebrew Inscriptions Wıne-—Jars 1EJ 2 (1972)

1—9 (S 511.) IR (Anm 118 Nr 107
4- Eın Ostrakon Aaus rad <B>N HN|!.]27 und C1NC Inschriuft auf

Schalenfragment AdUus rad Zahlzeichen be1 Aharon1ı @.3 rad
Insceriptions (Ivrıt) Judean esert tudıies (Jerusalem 69f.
Nr 38 82f Nr 49

uch WENNn I1a  - bıslang keinen Anstoß daran hat dajl3 viele
Personen ucC geheißen en sollen versagt diese tradıtionelle Deutung
be1 dem Namen BS „Meın Vater oder „‚der Vater 1ST Fuchs‘‘ 23 hat
keiıne nalogıe.
Ist dıe Namensform N  < auch anders auflösbar? olange S1C als Wort dreılier
adıkale verstanden wird, wohl nıcht?. och kann nalogıe DM.T

Der Name wırd be1 1 emaıre och als gelesen doch erlauben dıe Schriftzüge
uch dıe bessere Deutung x vgl Teıiıxiıdor Bulletin epıgraphıe sem1tı1que Syr 56 979)

353—405 (S 378) 111 SIW] gelesen hıes
FA Das Ostrakon bietet sScCr1pt10 CONLNUA S°L’NHN Was Aharon1ı ebı 69
<B>»N konJızıert hat
28 S o ordreuıl 48 INO PCIC est renarTd’ ‘le DECIC est renard’“

Der ugarıtische Name wırd ach dem hebräischen %( 81ı als „Fuchs” gedeute vgl
TONdaAa Dıie Personennamen der exie AUS garıt StP (Rom 198 och findet
sıch 1ı garıt uch der keilschriıftlıche Name Saala-na, der nıcht aufgelöst werden kann,
vgl Nougayrol, Le Palaıs Royal d’Ugarıt, I111 Jlextes accadıens et hourrıtes des Archıves
Est, ues et Centrales MRBRS VI (Parıs Nr 130 In RS 18297 steht ı
iste VO  - Feldern sd 7b A Schaeffer, Le Palaıs oya Ugarıt Jlextes

Cuneıjuformes alphabetiques des Archıves Sud Sud ues el du el Palaıs (Ed
Vırolleau« MRBRS E (Parıs Nr Dietrich/O Loretz/J Sanmartın DiIie
keiılalphabetischen exie AdUus Ugarıt AI (Kevelaer/Neukırchen Vluyn
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DbZW DMYH (S.0 Anm auch In Z7WeIl Elemente aufgelöst werden: In eine
Verbalform 3 ers Sing., Perf. Qal oder Imp mask. Qal) der urzel
Präposıition ungeschrıebenes Suff1x ers SIing Der Name SN bedeutet
dann [NN|] ist C5S, der miıch gnädıg ansah‘“ bzw „[NN] sıech miıch gnädıg an'“ und
der NeCUC Name ’BS'L dementsprechend „der/meın Vater ist CS, der miıich gnädıg
ansah“ bzw „meın ater., sıeh mich gnädıg an'u
Das skarabäoıide Siegel Aaus Chalzedon 1mM Katalog be1 Bordreuıil Nr &A hat eine
ovale Sıegelfläche mıiıt umlaufender Randleıste. Das Sıegelfeld iıst Urc eine
ornamental verzlerte Trennlinie>10 ın Zzwel Felder geteılt, dıe J6 ıne e1ıl1e chrıft
aufwelsen. Die Buchstaben FPFLIH YSM ÜL sınd alle klar lesbar Dıie
Verbalwurzel PLDE 1m Personennamen PFEIH ist be1 Personennamen 1m
en Testament mehriac ZUT Anwendung gekommen“ und auch auf außerbiblı-
schen Sıegeln und Bullae oft bezeugt. Beispiele SINd:

das ammonitische Sıegel des MNDB Jastrow,
.. Phoenicıan Seal, (1891), D D Dırınger (Anm 18),

253I Nr 08 Vattion1 (Anm I’ Nr 9852
das ammoniıtische Sıiegel des Il SM'L PLTW Vattıon1 ILL,
Nr 298 233,
dıe des PLIYHW HLO YH Vattıoni I1L, Nr 379 1

4) das ammonitische Sıegel des Il 'MK'L PLIE Vattıoniı I1LL,
Nr

Nr 4 475 Gordon, Ugarıtıc Textbook, NOr 38 ome 505a, NT 21718 Oöst
dıe Form ID 1mM Siınne VO „Fuchs“ auf. Ihm folgt für t LD uch TONdaAa. Angesıchts
des keıilschrıiftliıchen Namens Sa-a-la-na und des Personennamens(?) t'Ib ist dıe Deutung des
ugarıtıschen t1 als „Fuchs” ın jedem Fall problematısch. Z um ugarıtischen erb V vgl
Dietrich/O. OFe{Z/J. Sanmartın, Zur ugarıtischen Lexikographie (VILI), (1974),

105—-117 (S und de] Imo Lete. Miıtos (Anm 12); 643 Ly Noch aqders Jetz
Fowler (Anm 8 195

7u vergleichbaren Irennern auf Siegeln vgl Graesser, IT TIhe Seal of Elıjah,
220 (1975) 6266 (S 62) und Abb 1—3, Weıppert, Eın Sıegel VO ell Safut, DPV 95
(1979) IS A (S 174 mıt Anm und Abb 2/2, Bordreuil/A. Lemaıire, OUVEAaU
Groupe de SCCAUX hebreux, arameens ei ammonıtes, Sem (1979), 71—84 (S Anm. 1)
und Jetzt uch Avıgad (Anm. 5). r. 30, NI SEL r. 99, Nr. 136, Nr. 138a-b, Nr. 165,
Nr 178, NT 187 un! Nr 191
31 Vgl Noth, 1 Regıster Nr 159, NT 1153 Nr 1193, NT 1156, NrT. TEDY. Nr. 1158 (auch
PLETAW K7 11 1,3) Eıne besondere A{ffınıtat derjenıgen alttestamentlıchen Personen, dıe
mıt der Wurzel PL gebildete Namen irugen, den ostjordanıschen Staaten Ammon und
Moah ist nıcht feststellbar; vgl. aber uch Pelatja Chr. 4:42 Z7u aramäıschen Namen der
urzel PLLI vgl ornie. (Anm. 10); 8—69 (mıt Verwelsen auf weıtere Bıldungen In
anderen westsemitischen Sprachen); keıilschrıiftlich überlieferten sıehe 7adok (Anm L7
37
2 (sub

/Zur ammonıiıtischen Einordnung des Diegels und amı des Namens DNP vgl
Jackson, Ammoniıte anguage (Anm 24), Sıegel NT 1  9 ders., Ammonıiıte Personal Names
(Anm 24), 509, 515
33 Zur ammoniıtıischen Eınordnung des Siegels und amı des Namens LTW vgl Jackson,
Ammonite anguage, Sıegel Nr 9; ders., Ammonite Personal Names, 516

Zur ammonıtischen Eınordnung des Sıegels und amı des Namens LLIY vgl Jackson,
Ammonıite anguage, Siegel Nr 16, ders., Ammonite Personal Names., 517
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das ammonitische Sıegel des Il PE Vattıoni IIL, Nr
das ammonitıische Sıegel des Il PEF E [S (Anm 2 136
Nr 109 Vattionı ILL, Nr 446,
[ )as Sıegel des Il HOM PLTYHW Bordreuil/A. Lemaıre,
Nouveau Groupe des SCCAaUX hebreux, arameens eft ammonıtes, Sem 29 (197/9)

7184 S 74), Nr und
das moabiıtische Sıiegel des PE M’S /KR Abu ale
The Sea] of plty hn n  n the mazkır, ZDPV 101 (1985), 71920

Die genannten ersonen mıt Namen der urzel FEL ohne das theophore
Element YH siınd alle den ostjordanıschen Staaten Ammon und Moab
zuzuordnen . DiIe Namensform BLILEMN. ist 1mM en Jestament L1UTI fuür
Pelatjahu, den Sohn BenajJas, bezeugt (EZ ’  9 dıe verkürzte orm Pelatja
(PLIXHR) für dreı verschıedene Personen (1 Chr S Z 4:42:; Neh Die
hebräischen Bullae zeıgen aber, daß dıe Namensform PLIYHW behebter WAaTrT, als
dıe alttestamentlıchen Texte erkennen lassen, vgl
dıe des Il SM 1B IN PLTIXHAW: be1 110 (Anm 7} Nr 25
dıe des Il MHISYIH PEIYHW be1 Avıgad (Anm > Nr 86,
dıe des Il MKYIHW| PFLIYXHW be1 Avıgad, Nr 94,
dıe des Il MTN PLIXHW. be1 vigad, Nr 114,
die des PE  Il MIN be1 Avıgad, Nr 115;
dıe des Il MTN B|N|] be1 Avıgad, Nr 116a3,
dıe des II MTN B|N}|] (P| LTY|HW| be1l Avıgad, Nr 116b,
dıe ulla des !l PFLILEW be1 Avıgad, Nr 135a,
dıe des l PLIXHW. beı Avıgad, Nr L335D:
dıe des Il PLIYHW HWSYHW be1 Avıgad, Nr 143a,
die des !l PLTYHW be1 Avıgad, Nr 143b,
dıe des Il PLTY[HW] be1 Avıgad, Nr 144a,
dıe des Il HW] HWS YHW| be1 Avıgad, Nr 144b,
dıe ulla des 1L 1) PLITHW HWSYHW be1 Avıgad, Nr 145a,
dıe des 1L|) PLTYHIW] HWST[ YHW beı Avıgad, Nr 145b,
dıe des L) be1ı Avıgad, Nr 146,
dıe ulla des Il FPFLIYAW HWSYHW be1 Avıgad, Nr 147,
dıe des Il PLTYHW HWSYHW be1 Avıgad, Nr 148 und
dıe ulla des P PLLIHAW HLO be1 Avıgad, Nr 149

So Sınd 1m amen LE auch nıcht dıe adıkale problematisch, sondern
dıe Endung und damıt dıe morphologıschen Bıldung des Namens. Bordreu1
deutet das He Ende VON PLIH als Suff1x ers Sing mask. 11 la dıvinıte|
’a delıvre  C Beıispiele für eın olches Suff1x ers SIng., unmittelbar auf das Verb
folgend, sınd in hebräischen Personennamen bıslang nıcht bezeugt”?.

35 auf den etzten Buchstaben: noch eın Buchstabe folgte, ist unsıcher.
Vgl ber uch och das Ostrakon AdUus Tel Dan mıt der Inschrift Bıran,

37
LYS/DN SFWNWT NN W'Y., YSR’LYT. Qad 4 1971), S. 2-10 (S. 10)
38

A.a.O.,
Vgl Noth, Ir 3721
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Fur verkürzte Nominal- oder Verbalsatznamen g1bt Hebräischen überwie-
gend die Endung Sıe kann jedoch den gleichen Namen auch mıiıt der
Endung H wechseln“® So 1st der 1NCUC Personenname PLIH besser nıcht als
verküuürzter Verbalsatzname Suff1x ers Sing mask deuten sondern als
verkürzter Verbalsatzname mIiı1t der hypokorıstischen Endung H
ıe Nr 53 und Katalog be1 Bordreuil sınd HTIG dıe theophoren Elemente

den Personennamen OWL YH und als hebräische Sıegel 16-
SCI1 Aus epıgraphıschen Gründen datıert Bordreu1 el Siege] das Ende des

/den Anfang des Jahrhunderts Chr Sowohl OWL YH als auch
sınd demnach Judäer SCWESCH und vielleicht Zeıtgenossen des Propheten

Jeremiua
DIe Sliegelfläche dieser beıden jahwıstischen Siegel ohne eigentlıches 1st
relatıv infach gestaltet worden Sıe 1st beiıden S1egeln aber noch wıeder
verschıeden Die C1INe nthält ornamentalen Irenner (sog Mın Enblem n
dıie andere L11UT Beschriftung ohne weıtere ıkonographische Elemente (vgl aber
noch dıe Randleıste
Dıie beiden nıchtjahwiıstischen Sıiegel Nr und Nr 52 des BS  w DbZw des
PLIH sınd AdUus epıgraphischen Gründen 11S DZWw dıie zweıte Hälfte
des setzen“® Das nıchtjahwistische Siegel des (Nr 44) bietet auf
SCINECT Siegelfläche C11NC geflugelte nackte weıbliche 1gur (und C1INC Randleıste
das nıchtjahwistische Siegel des PLTITH (Nr 3Z) 1UT ornamental
ausgeschmuückten TIrenner und Randleıste). Insofern ist das nıchtjahwistische
Siegel des mıt SCINCT auffälligen bıldlıchen Darstellung C1INC Besonderheıt,
dıe noch nla weıterer Dıskussionen SCIMN wırd Das Sıiegel des T1ITH mıiıt
SCINECTIN ornamentalen Irenner steht dem jahwiıstischen Siege] des Il
HNNYHW OWLYH (Nr 33)) recht nahe Es 1St auch zeıtlıch 1U
fruher anzusetzen Man wırd dem Siegeleigentümer PITH ebenso
Judäer sehen duürfen WIC OWL YH

Lıdzbarskı, Semitische Kosenamen, ders.., Ephemerıs für semitische Epıgraphik I1
1903—1907 (Gießen 1 (S F: Noth, IP, 38 un ebd., Regıister Nr. 36(0) (GR')
Nr 1036 ( Z), Nr 1087 (MS’”), Nr

Vgl Noth, I Regıster, Nr 131/136 (CE-FeR) (BR/B’RH), Nr 1053
(ZR Nr 1302 (SBN’/SBNAH). NT 1368 (SM ISM Auf Sıegeln 1St dıe Deutung
des He als hypokoriıstische Endung unsıcher vgl ber Vattıon1 Nr 140 "LDIRH),
Nr 2728 (HGBH) Nr 236 I11 NT 304 (HNNH) Nr 351 Nr 353 (MYKH)
und uch dıe Bullae be1 Avıgad, NrT. (MYKH) und Nr 155 Zur hypokoristi-
schen Endung vgl Jetzt uch Fowler (Anm 8 9
41 Aa:©Q.. 5 32583

Eıne Schrifttabelle der Buchstabenformen auf den Siegeln bıetet Bordreuil SCINECMM

Katalog N1IC. Da dıe Datıerung der beschrifteten Siege] ber ach den Buchstabenformen
vVOTSCHOMME: wurde 1st CIn SCHAUCI Vergleich der graphıischen Formen och nachzuholen
7u beachten bleibt dabe! schon da ß auf CINISCH Sıegeln verschiıedene Formen des
gleichen Buchstabens vorkommen vgl ZU Nun auf Nr 41a und ZU Aame: auf Nr
ZU eth auf Nr DiIie kursıven Buchstabenformen 1iwa des Nun auf dem Siege]
Nr dıe Bordreuil ebd den Anfang des sınd gew1ıß N1IC. zeıtgleich
mıiıt den eckıgen Nunformen auf dem Sıegel Nr

Bordreuil eb 47
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Eın ausführlicher Vergleich zwıschen den iıkonographischen Elementen auf
hebräischen Siegeln ohne jJahwiıstisches Element 1mM Namen des Siegeleigentümers
mıiıt den iıkonographischen Elementen auf hebräischen Sıegeln, deren E1gentümer
jahwiıstische Namen hatten, wiırd Urc diese Stücke NECU werden. on
die hebräischen Siegel, dıe Bordreuıil in seinem Katalog LICU zugänglıch gemacht
hat, sınd eine wıllkommene Bereicherung des onomastıschen und ıkonographi-
schen Materı1als. Die auf unbekannten Wegen iın dıe arlser ammlungen
gelangten Siegel ermöglıchen damıt FEıinblicke in Zeıten, dıe 1UT Urec
muhsame archäologische Arbeıiıt erlangt werden können.

Zusammenfassung (abstract)
ntier den hebräischen Personennamen, die Bordreuil mıt seinem Sıegelkatalog veroö{ffent-
lıcht hat, sınd NEeEU r. 44 BSE (Nr 52) FLTN,; (Nr 55) und (Nr d7)

Der Name AA ist nıcht mıt dem Tiernamen uC verbinden, sondern VON

der Wurzel abzuleıten, plus Präposıtion plus (ungeschriebenes) Suf11x (vgl. MLE)
Dementsprechend ist uch der epıgraphısch häufıg ezeugte Personenname verbal
aufzulösen.
Der Name FLIUIH nthalt eın Suffix, sondern dıe hypokorıstische Endung -H, dıe uch
anderswo für ste.

ist ein Verbalsatzname,; obgleich dıe Verbalwurzel 1mM alttestamentlichen Hebräisch
fast ausschließlich 1im Hıfıl gebraucht wırd, Was 1eTr jedoch nıcht vorliegt.
Die Namensform ist uch auf dem Sıegel in das geläufige MTNYHIW|]
herzustellen
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